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Expedition 
Krantmarkt AT EDEN 


Im Verlage von Herm. Gottfr. Effenbaeb's Erben. Verantwortlicher Redakteur: A. H. G. Effenbart. 


5 Berlin, vom 10. Auguſt. 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: dem Kommo⸗ 
dore Schröder den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife 


und den Schwertern; dem penſionirten Land- und Stadtgerichts⸗Direktor 


und Kreis-Juſtizrathe, nachherigen interimiſtiſchen Kreisgerichts⸗Direktor 
Teßmar zu Anklam, den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der 
Schleife; dem Prediger Lietze zu Walsleben, Superintendentur Neu⸗Rup⸗ 
pin, und dem Stadtverordneten, Pfefferküchlermeiſter Milke zu Potsdam, 
den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; ſo wie dem Erb- und Gerichts⸗ 
Schulzen Berger zu Brietzen, Kreis Trebnitz, das Allgemeine Ehren⸗ 
zeichen zu verleihen; den ſeitherigen Regierungs⸗Rath Delius hierſelbſt 
zum Geheimen Regierungs⸗Rath mit dem Range eines Raths dritter 
Klaſſe; und den praktiſchen Arzt Dr. Magnus hierſelbſt zum Medizinal- 
Rath und Mitgliede des Medizinal⸗Kollegiums der Provinz Brandenburg 
zu ernennen. 

Der bisherige Appellationsgerichts⸗Referendarius Bothe iſt zum Rechts⸗ 
Anwalt bei dem Kreisgerichte zu Krzemeszuo, mit Anweiſung feines Wohnſitzes 
daſelbſt; und der praktiſche Arzt Dr. Ebert hierſelbſt zum Medizinal-⸗Aſſeſſor 
bei dem Medizinal⸗Kollegium der Provinz Brandenburg ernannt worden. 

Der bisherige Appellationsgerichts⸗Referendarius Julius Karl Theo⸗ 
dor Schultz zu Königsberg in Pr. iſt zum Rechtsanwalt bei den Gerichts⸗ 
behörden des Kreiſes Heilsberg, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Heils⸗ 
berg, ernannt; und der Rechtsanwalt und Notar Zaabel zu Heilsberg 
auf ſeinen Wunſch nach Röſſel verſetzt worden. 


Deutſchland. 


Berlin, 10. Auguſt. (Ste Sitzung der Zweiten Kammer.) Alters- 
präſident: Francke. Die Sitzung wird um 12 Uhr eröffnet. Das Pro⸗ 
tokoll der vorigen Sitzung wird nach unerheblichen Einwendungen ange⸗ 
nommen. Eingetreten ſind ſeit der vorigen Sitzung 12 Abgeordnete. Die 
Zahl der in der vorigen Sitzung genehmigten Wahlen iſt 154. Tagesord⸗ 
nung: Fortſetzung der Wahlprüfungen. 

Referent Abgeordneter v. Klützow berichtet über die der erſten Ab⸗ 
theilung vorgelegten Wahlen und trägt auf Genehmigung derſelben an. 

Abgeordneter Krauthofer beſtreitet die Rechtsgültigkeit der Wahl 
des Abgeordneten Dann, weil der Probſt Lomnitz nicht zu derſelben ein⸗ 
geladen worden ſei. 

Abgeordneter Dann erklärt, daß der Probſt kurz vor Beginn der 


Wahlverhandlung zugegen geweſen ſei, ſich aber bei Beginn derſelben ent⸗ 
fernt habe. 


Die Wahl des Abgeordneten Dann wurde 
ordneten Krauthofer wird berichtigend bemerkt, 
Krutowsky heiße, wegen Führung dieſes Namens auch ſchon beſtraft ſei. 
Der Abgeordnete Krauthofer erwiederte, daß die Bemerkung des Polizei⸗ 
Direktors Hirſch aus Poſen (Ruf: Abgeordneter Hirſch!) richtig ſei, die 
Strafe in ſo fern ‚aber noch nicht Rechkskraft habe, als er — Krauthofer 
— dagegen proteſtirt habe. Aus der zweiten Abtheilung gab es Bedenken 
über die Wahlen des Kreisgerichts⸗ Direktors Edel und des Dr. Jung. 
In 43 Wahlbezirken ſind die Wahlmänner größtentheils nicht gewählt 
worden und haben daher auch an der Wahl der Abgeordneten nicht Theil 
genommen. Aber auch bei Abweſenheit dieſer Wahlmänner würden die ge⸗ 
wählten Abgeordneten ohne die Stimmen jener uoch die Majorität gehabt 
haben. Der Dr. Jung kam zur engern Wahl, zu welcher zwei andere mit 
einer Stimme Gewählten nicht zugezogen wurden, was mit dem Wahl⸗ 
reglement nicht übereinſtimmt. Er erhielt von 213 Stimmen 122 Stimmen, 
die ein Wahlmann nicht als abſolute Majorität anerkennen wollte und 
zwar in Rückſicht der fehlenden Wahlmänner der genannten 43 Wahlbe⸗ 
zirke. Die Kammer beftätigt die Wahlen der Abgeordneten Edel und Jung. 

Während dieſes Berichtes find die Miniſter von Manteuffel und von 
der Heydt eingetreten. i 
Re N. 1 über die der dritten Ab⸗ 

f en Wahlen und trägt au enehmi 5 
Die Kammer tritt dieſem Antrage bei. a ELBE LEERE SR AT 

Referent Abg. Ebert berichtet über die der vierten Abtheilung vor⸗ 
gelegten Wahlen. Die vierte Abtheilung trägt darauf an, die Wahl des 
e Arte ungültig zu erklaren, weil die Wahlmänner 

imme { il mi i im⸗ 
e a Lon umehrheit, zum Theil mit gleicher Stim 
Debatte zwiſchen den Abgeordneten Schwerin und Simon, von deuen 
der Letztere die Prinzipienfrage, ob auf die Urwahlen zurückgegangen 
werden ſolle oder nicht, noch einmal anregt, der Erſtere dieſelbe dahin 
dag wertet, daß die hohe Kammer dieſe Frage ſchon ſo entſchieden habe, 
aß dieſelbe in allen Fällen auf die Urwahlen zurückgehen wolle, in 


genehmigt. Dem Abge⸗ 
daß er nur ſo und nicht 
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gewählt worden ſind. Darüber entſpinnt ſich eine 


zwiſchen den Abgeordneten von Auerswald un 


No, 385. Sonnabend, den II. Auguſt 389. 


welchem das Wahlmänner⸗Kollegium verabſäumte, über eine oder die an⸗ 
dere derſelben zu entſcheiden. Die Verſammlung tritt dem Antrage der 
Abtheilung bei. Auf Antrag des Abgeordneten Simſon werden die in 
der 5. Abtheilung noch beſprochenen Wahlakte als gültig zum Beſchluß 
geſtellt, der auch mit großer Maforität von der Kammer angenommen 
wird. Ein Gleiches erfolgt auf Antrag des Abgeordneten Reiche nſper⸗ 
ger für die 6. Abtheilung. Der Abgeordnete Ambronn ſtellt aus der 7. 
Abtheilung den Antrag, daß, da die gewählten Abgeordneten Liſiecki und 
Krauthöfer nach Ausweis der Wahlakten die Annahme oder Ablehnung 
der auf ſie gefallenen Wahl bis jetzt nicht ausgeſprochen haben, deren 
Wahl zu beanftanden ſei. Nach Auflöſung gegenſeitiger Mißverſtaͤndniſſe 
d Graf Arnim wird 
ſchließlich die Beanſtandung jener beiden Wahlen angenommen. Es ſind 
jetzt 226 Wahlen für richtig anerkannt worden, und der Alterspräſident 
ſchlägt daher die baldige Vornahme der Präſidentenwahl als dringend vor. 
1 der Sitzung 1%, Uhr. Nächſte Sitzung: Morgen den [Iten 

11 Uhr. f 


Haſſel, 5. Aug. Sicherem Vernehmen nach hat geſtern eine Abthei⸗ 


lung der hier befindlichen kurheſſiſchen Truppen (und zwar 2 Bataillone 


Linie, 2 Compagnieen Jäger, 4 Schwadronen Huſaren und 6 Geſchütze) 
den Befehl erhalten, nach Hanau aufzubrechen. Ein Bataillon (vom Aten 
Regiment) iſt bereits dahin abgegangen. Die hannoverſchen Truppen, 
welche ſeit einiger Zeit eine Stellung an der kurheſſiſchen Grenze ein⸗ 
nahmen, haben, wie es heißt, ebenfalls Marſchordre erhalten und werden 
ſich von unſerer Grenze wieder entfernen. Ferner verlautet, daß 
eine preußiſche Truppen⸗ Abtheilung, welche zur Verſtärkung der 


bei Wetzlar zuſammengezogenen preußiſchen Armee beſtimmt iſt, zur grö⸗ 


ßeren Beſchleunigung ihren Weg nicht auf der Etappenſtraße, ſondern über 
Kaſſel nehmen wird. Der zum Zweck des Anſchluſſes Kurheſſens an das 
Dreikönigs⸗Bündniß nach Berlin gefandte Herr Dberfteuer - Direktor 
Pfeifer iſt nach Erledigung ſeiner Aufträge wieder hierher ga 


Lindau, 5. Auguſt. Geſtern fand hier ein Feſt, das gleichſam eine 
Art Waffenverbrüderungsfeſt genannt werden kann, ſtatt. Kürzlich hatten 
bekanntlich die öſterreichiſchen und baieriſchen Offiziere von Bregenz und 
hier aus ihren deutſchen Waffenbrüdern, den Heſſen in Conſtanz, einen Be⸗ 
ſuch abgeſtattet, und waren dort aufs Herzlichſte und Gaſtlichſte bewirthet 
worden. Die Gaſtlichkeit in gleicher Weiſe zu erwiedern, hatte das baie⸗ 
riſche Offizierkorps hier eine Einladung an ſeine öſterreichiſchen und heſſi⸗ 
ſchen Kameraden in Bregenz hieher auf geſtern ergehen laſſen. Dieſelben 
trafen denn auch richtig bier ein, von öſterreichiſcher Seite aus Bregenz 
Fürſt Schwarzenberg mit mehr als 100 Offizieren, von heſſiſcher Seite 
aus Konſtanz General⸗Lieutenant von Schäfer mit etwa 50 Offizieren. 
Da das ungünſtige Wetter nicht erlaubte, das Feſt, wie anfangs beabſich⸗ 
tigt war, auf der Steig im Freien abzuhalten, ſo war der Rathhausſaal 
dahier dazu prächtig ausgeſchmückt, und namentlich mit den öſterreichiſchen, 
heſſiſchen und baieriſchen Fahnen aufs Geſchmackvollſte verziert worden. 
Die Muſikkorps des Aten Jägerbataillon und jene des Adten Infanterie⸗ 
vie-Regiments erhöhten durch ihre ausgezeichneten Vorträge die freudige 
Stimmung des Feſtes, das auch durch die Gegenwart Sr. Königl. Hoheit 
des Prinzen Luitpold von Baiern verherrlicht wurde. Erſt um 7½ Uhr 
Abends verließen uns die Heſſen wieder auf ihrem Dampfſchiffe unter Ka⸗ 
nonendonner und lange noch beiderſeitig nachgerufenen Hochs. Die Oeſter⸗ 
reicher kehrten zu Wagen nach Bregenz zurück. (Vofſ. Z.) 
Stuttgart, 6. Auguſt. Nachdem unſere Regierung die ſchwäbiſchen 
e aus der Schweiz zurückberufen, hat ſie auch jetzt die in den 
berämtern Tuttlingen und Rettnang früher eingebrachten Freiſchärler 
wieder laufen laſſen. Unſer Land bietet noch immer für politiſche Flücht⸗ 
linge ein Afyl dar, von welchem auch vielfach Gebrauch gemacht wird. 
Nicht nur direkt von Baden aus haben wir ſolche Gäfte erhalten, ſondern 
es kommen ſelbſt von der Schweiz aus Flüchtlinge zu uns herüber. Unſere 
Regierung glaubt, ihrem Aufenthalte in unſerem Lande um ſo weniger 
Hinderniſſe in den Weg legen zu müſſen, als fie ſich wirklich ſehr ruhig 
verhalten. Sie beſuchen keine politiſchen Verſammlungen, ja widmen den 
deutſchen Angelegenheiten nicht einmal die zu erwartende Aufmerſamkeit. 
Nur dem ungariſchen Freiheitskriege folgen ſie mit der größten Spannung. 
Ihre frohen oder trüben Geſichter ſind ein ſicheres Barometer über den 
Stand der Dinge in Ungarn. Dies gilt beſonders von den noch anwe⸗ 
ſenden Reichs⸗Deputirten, deren Zahl ſich noch auf 6 beläuft, und mit 
Ausnahme eines Preußen, nur aus Oeſterreichern beſteht. Dieſelben fint: 
Kudlich, Kollaczeck, Hedrich, Rank und Gemel, ſämmtlich aus Böhmer. 
Wenn dieſelben in Frankfurt ihr ganzes Pathos der deutſchen Einheit und 
Freiheit zugewendet hatten, ſo iſt es in der That auffallend, wie ihr In⸗ 


tereſſe fürs deutſche Vaterland plötzlich 
wieder ſolche Partikulariſten wurden, daß es für ſie keine andere Politik 
mehr giebt, als der öſterreichiſch⸗ungariſche Krieg, obgleich nicht zu verken⸗ 
nen, daß von dem Ausgange deſſelben viel, 
Rückkehr abhängig ſein mag. (D. Ref.) 
Karlsruhe, 6. Auguſt. Als Beitrag zur Charakteriſtik badiſcher Re⸗ 


volutionshäupter theilen wir nachſtehende zwei Briefe mit, deren Originale f 


in die Hände der Sieger fielen: 
An den Oberſten Franz Sigel ꝛc. Heidelberg. 
Lieber Oberſt! 
Dringend bitte ich Dich, 
zwar ſehr achtungswerthe, oder konfuſe Leute, wie Kamerad Mögling iſt, 
nicht ohne alle Hülfe fein laſſen, denn er bringt ja Alles durcheinander. 


Die einfachſten militairiſchen Dienſtverhältniſſe begreift er nicht; ſtelle 
IE 0 le 0 1 penkorps befehligte und dann mit dieſem Korps den Feldzug in Baden 


mitmachte, gegenwärtig aber 
Truppen zu übernehmen beſtimmt iſt, 
gebung bereits aufgeſtellt ſind und noch erwartet werden. 
Verſöhnung, 6 
wiſſermaßen öffentlich, auf dem freien Platze vor dem Göthe⸗Denkmal, 
um ſowohl dem Publikum, 
des guten Einvernehmens ihrer Offiziere vor 


Ich bitte Dich, berufe doch den Narren, den Tiedemann, von hier des 8. Küraſſier⸗Regiments begrüßte den General heute 


Garniſon auch ſehr zur Beluſtigung dient, ſo 


ihm, wenn er aus andern Gründen durchaus an dieſer Stelle ſein muß, 
einen erfahrenen, tüchtigen Offizier zur Seite. 
Es grüßt mit Gruß und Handſchlag 
Dein G. N. Tiedemann. 
Ungefähr daſſelbe habe ich auch dem General geſchrieben. 
Ladenburg, den 20. Juni 1849. 
An den Bürger Sigel, Oberſt in Heidelberg. 
Lieber Sigel! 


weg, denn wenn er in der 
iſt er doch ein gemeinſchädliches Geſchöpf, wenn es zum Treffen kommt. 
Verdirbt er uns noch einmal einen Sieg, fo laſſe ich ihn aus Veriehen 
niederſchießen. Mit Geſchäften bin ich ſo überladen, daß ich mich kaum 


rühren kann, deshalb melde ich nicht viel mehr, als daß wir heute Nacht 
von allen Regierungen Deutſchlands anerkannten und unterſtützten Centralgewalt 
an die Stelle des jetzigen durchaus unhaltbaren Proviſoriums. Man erwartet, 
daß dieſe Unterhandlungen bereits bei 


wieder einmal vergeblich allarmirt wurden. 
Beſtens grüßt Dich wie alle Freude 
Dein Theodor Mögling. 
Neckarhauſen, den 20. Juni 1849. 

n Heddesheim wäre zu verhaften: Nikolaus Platz, Schmeichler, ein 
Fremder, 
ter, Peter Platz, Michael Waſſergarb. (Karlsr. 3.) 
vernehme, iſt Kinkel nicht zum Tode, ſondern zu lebenslänglicher 
verurtheilt. O 

Maſtatt, 7. 
gefällt. 
verurtheilt und ihnen das Urtheil verkündigt. 
riefen keine Gnade an. 

zehnjährigen Zuchthausſtrafe vor. 


Beide blieben gefaßt und 


könnte er dieſen vorziehen. Er ſcheint nämlich das 
zu haben, als bleibe ihm zwiſchen beiden die Wahl. 
ſtellte er die Sachlage ſo vor; und die Zureden 
Gedanke an ſeine Familie machten ihn geneigter, 
wählen. Erſt nach wiederholter Anfrage erfuhr er, 
dingt beſchieden. Er nahm dieſe Kunde ruhig auf, 
mit Elſenhaus in eine Kategorie geworfen zu ſein, 
ſagte er: „Was wird mit dieſem geſchehen, wenn man mir 
Der muß geviertheilt werden.“ 
ſtattfinden, und wirklich wurde Elſenhaus erſchoſſenz er ſoll ſtandhaft geſtorben 
fein. Er war wohl der Schlechteſte unter Allen. 
wurde nicht abgeholt, und erwartet noch ſeine Beſtimmung. Es ſoll dieſen 
Morgen beim Prinzen von Preußen noch einmal angefragt worden ſein 
und man ſieht wohl einer Verwandlung der Todesſtrafe in Juchthausſtrafe 
entgegen; denn die 24 Stunden nach Publikation des Urtheils, innerhalb 
welcher der Gefangene erſchoſſen fein mußte, find beinahe abgelaufen. 
Mannheim, 6. Auguſt. Die Sitzungen des Kriegsgerichts beginnen 
morgen mit Aburtheilung von Steck, der hauptſächlich das Bombarde⸗ 
ment von Ludwigshafen leitete; übermorgen erſt wird Trützſchler vor Ge⸗ 
richt erſcheinen. Die Schlägereien zwiſchen Preußen und Baiern haben 
ſich nicht wieder erneuert; man ſagt, die Baiern ziehen morgen ab. Wenn 
dies der Fall iſt, ſo fällt uns ein ſchwerer Stein vom Herzen; denn die 
bairiſchen Offiziere ſind ihrer Soldaten durchaus nicht Herr, es gehen 
merkwürdige Beiſpiele von Unbotmäßigkeit der Soldaten von Mund zu 
Mund. Geſtern kam ein würtemberger Bataillon aus Schleswig-Holſtein 
hier durch. Die Leute ſcheinen vom Feldzuge nicht gelitten zu haben. Die 
Anſichten über den Waffenſtillſtand find hier getheilt; die Kaufmannſchaft 
iſt wohl damit einverſtanden, weil ſie Wiederbelebung des Handels er⸗ 
wartet. Von hier wird nämlich viel Wein nach dea Oſtſee- Provinzen über 
Rotterdam und von da zur See verſendet. Auch andere Produkte nehmen 
dieſen Weg. (D. 3) 
Veringenſtadt, 6. Auguſt. Heute zogen durch hier über 2200 Maun 
preußiſcher Truppen, aus der Rheinprovinz das Ste Regiment Reiterei 
(Ulanen), das alle Kämpfe im Badiſchen mitmachte und aus feiner Mitte 
manchen tüchtigen Soldaten verlor (einige ſind noch verwundet), und das 
26. Infanterie⸗Regiment aus Preußiſch-Sachſen, lauter ſchöne Männer mit 
zierlichen praktiſchen Pickelhauben. Insbeſondere fielen auch die ſchönen 
Pferde auf — Voll⸗ und Halbblut Mecklenburger, engliſche und preußiſche 
Race. Die Ulanen hatten auf den Fähulein ſchwarz⸗weiß (Preußen, 
Hechingen, Sigmaringen). Sie marſchiren uber Gamertingen nach Hechin⸗ 
gen, um es in Beſitz zu nehmen, indeſſen heute andere preußiſche Truppen, 
gegen 3000 Mann, ins Sigmaringenſche einrücken, um da zu bleiben. Auf 
dem Rath⸗ und Schulhauſe in Veringendorf wurde die ſchwarzweiße Fahne 
dufgeſteckt. Die Heckerbilder nebſt Blum, deren Anzahl in vielen Woh⸗ 
nungen beträchtlich war und wie Heiligenbilder verehrt wurden, verſchwan⸗ 
den im Nu in Koffer und Kiſten hinein, gleichſam in Arreſt. Die Hahnen⸗ 
federn auf Calabreſen wurden überall unſichtbar oder die Preußen machten 
fie unſichtbar. Stillſchweigende Ergebung in das vorerſt unabweisbare 
Geſchick tritt nun an die Stelle des früheren politiſchen Lebens. (S. M.) 


N Frankfurt a. M. 7. Auguſt. Das Rothſchild'ſche Bankhaus hat 
die Zahlung der am 1, Auguſt fällig geweſenen Coupons der landgräflich 
beſſiſchen Obligalionen wegen Mangel an Deckung verweigert. Die Ent⸗ 
ſendung der heſſen⸗homburgiſchen Truppen nach Schleswig⸗Holſtein ſcheint 
der Kaſſe der Landgrafſchaft zugeſetzt zu haben. Das genannte Bankhaus 
bat auch die Konkrahirung einer heſſen⸗homburgiſchen öprozentigen An⸗ 


der Tod ſei ihm unbe⸗ 


ſo ſinken konnte, und fie plötzlich; 


und auch vielleicht ihre eigene 


Rudolf Schmidt, Heinrich Schmidt, Heinrich Klein, Waiſenrich⸗ } 
e eech Hei \ 135 während mehre Sitzungen gepflogenen Verhandlungen in ihrer letzten geheimen 


Karlsruhe, 7. Auguſt. Wie ich ſo eben aus glaublicher Quelle N Sitzung, welche erft heute 


Haft 
) 


Biedenfeld äußerte ſpäter, er ziehe den Tod einer 
Nur wenn letztere in Feſtungsarreſt, 
was für einen alten Soldaten nicht ſo entehrend ſei, verwandelt werde, 
Urtheil ſo verſtanden 
Auch dem Geiſtlichen 
deſſelben, ſo wie der 
die Zuchthausſtrafe zu 


nur kränkte es ihn, 
und von Tiedemann 
das thut? 
Die Exekution ſollte heute früh 4 Uhr 
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Augenblick mehr geſtört worden, 


Veranlaſſung hierzu iſt der geſtern 


werden. 


P. 3. fenſtillſtands - Convention gemäß, 
Auguſt. Geſtern hat das Kriegsgericht die erſten Urtheile g 


Major Viedenfeld und Schriftführer Elßendaus wurden zum u, Wohin nun die Statthalterſchaft und Landes - Verſammlung ihren Sitz 


0 | ficiere erlaſſen, die als ein Zeichen entſchiedenen Vorangehens 
Biedenfeld dagegen 


leihe van 100,000 Fl. zum Preiſe von 90 abgelehnt. Dieſe finanzielle 
Frage dürfte indeſſen wohl bald in befriedigender Weiſe erledigt 15 
Wer, 

Frankfurt a. M., 8. Auguſt. Die Ruhe iſt geftern Te Ar 

gleich der außerordentliche Patrouillendienſt bereits eingeſtellt war, keinen 

und es ſteht um ſo mehr zu hoffen, daß 

ähnliche Exzeſſe in Zukunft nicht wieder zu beklagen ſein werden, als die 

Offiziere der verſchiedenen Truppenkörper, in richtiger Erkenntniß der trau⸗ 


rigen Folgen, welche eine weiter einreißende Spaltung herbeiführen könnte, 
ihrerſeits ſich zu nähern begonnen und 


Du wolleſt doch in der erſten Linie ſolche 


durch Wiederanknüpfung des früher 
beſtandenen kameradſchaftlichen Verhältniſſes den Soldaten ein Beiſpiel ge⸗ 
geben haben, welches ſeine Wirkung nicht verfehlen wird. Die beſondere 
Morgen hier eingetroffene General 9. 
Schack, derſelbe, der anfangs das bei Wetzlar zuſammen gezogene Trup⸗ 
das Kommando über diejenigen preußiſchen 
welche hier und in der nächſten Um⸗ 
Die angebahnte 
wenn ich dieſen Ausdruck gebrauchen darf, war abſichtlich ge⸗ 
als ſpeziell den Truppen die eee 
Augen zu führen. Die Muſi 
Morgen in ſei⸗ 

nem Abſteige Quartier im ruſſiſchen Hofe. (D. R.) 
— Wir vernehmen aus guter Quelle, daß die Centralgewalt, von der Noth⸗ 


wendigkeit der Begründung eines geregelten Zuſtandes und einer einheitlichen 
Leitung der deutſchen Angelegenheiten durchdrungen, 


in dieſem Augenblick in leb⸗ 
haften Unterhandlungen mit den verſchiedenen deutſchen Kabinetten, zunächſt mit 
dem preußiſchen, begriffen iſt. Dieſe Verhandlungen betreffen die Herſtellung einer 


der nahe bevorſtehenden Rückkehr des Erz⸗ 
befriedigenden Ergebniſſe gediehen fein 
(Conſt. 3.) 


Unſere Landes⸗Verſammlung hat nach längeren, 


herzogs⸗Reichsverweſers zu irgend einem 


Altona, 8. Auguſt. 


Morgen nach 3 Uhr endigte, mit großer Majo⸗ 
ſchleswig⸗holſteiniſche Armee, der Waf- 
ſich hinter die Eider zurückziehen ſolle. 
Dagegen ſoll dieſelbe, dem Vernehmen nach entſchieden dagegen ſich erklärt 
haben, daß die Feſtung Rendsburg von preußiſchen Truppen beſetzt werde. 


rität den Beſchluß gefaßt, daß die 


verlegen werden, darüber verlautet noch nichts. Doch glaubt man allge⸗ 
mein, daß Rendsburg dazu auserkoren ſei. (H. C.) 

— Die „Börſenhalle“ bringt folgende Mittheilung: „Von ſicherer 
Hand wird uns mitgetheilt, daß der britiſche General⸗Conſul in Hamburg, 
Oberſt Hodges, von England zum Commiſſar ernannt worden iſt, welcher 
nach Maßgabe der Waffenſtillſtands⸗ Convention als Obmann die Diffe⸗ 
renzen zu ſchlichten haben wird, die zwiſchen den Anſichten des preußiſchen 
und däniſchen Commiſſars enſtehen konnten. Die drei Commiſſare werden 
dem Vernehmen noch am leten Auguſt am Sitze ihrer Thätigkeit ein⸗ 
treffen.“ 

Aus Schleswig, 7. Auguſt. Unterm geſtrigen Tage hat das De⸗ 
partement des Kriegsweſens die nachſtehende Aufforderung an e 05 
zu betrach⸗ 
ten ſein möchte: „Die gegenwärtige Lage der Herzogthümer Schleswig⸗ 
Holſtein macht das fernere Eintreten deutſcher Offiziere in die Armee er⸗ 
forderlich. Das unterzeichnete Departement iſt ermächtigt worden, eine 
desfällige öffentliche Aufforderung zu erlaſſen. In dieſer Veranlaſſung 
wird Folgendes bemerkt: 1) Geſuche um Anſtellung als Offiziere in der 
ſchleswig⸗ holſteiniſchen Armee find an das Departement zu richten unter 
Anlegung der betreffenden Dienſt⸗Papiere, Führungs⸗Atteſte und Zeugniſſe. 
Nur diejenigen, welche befriedigende Zeugniſſe über ihre Befähigung und 
ihr ehrenhaftes Verhalten beibringen, haben Anſtellung zu gewärtigen. 
Die im Kriege mit Dänemark im Land⸗ oder See⸗Militairdienſt verwur⸗ 
deten Krieger, ſo wie die Wittwen und Kinder der gefallenen Krieger, 
haben in Gemäßheit des Geſetzes vom 29. Juli d. J. angemeſſene Pen⸗ 
ſionirung oder Unterſtützung aus der Staatskaſſe, ſoweit fie derſelben ber 
dürftig find, zu gewärtigen. 3) Die Herren Offiziere, welche ihren Bei⸗ 
ſtand der deutſchen Sache Schleswig⸗Holſtein leihen wollen, werden erſucht 
ihre Geſuche möglichſt bald bei dem Departement einzureichen. 


(H. Nachr.) 
Kiel, 8. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr. Heute rückten das zweite Jä⸗ 
gercorps und die dritte Fußbatterie hier ein, an deren Spitze der General 
v. Bonin mit ſeinem Stabe. Derſelbe Empfang wie geſtern, deſſen Feier 
lichkeit durch das ſchöne Wetter noch erhöht wurde. Dem General von 
Bonin wurde von der Schönen Gräfin v. Brockdorff⸗Sarlhuſen ein Lorbeer 
Kranz überreicht. In feiner Antwort auf die Anrede bes Syndieus Witte 
der den Wunſch des Hierbleibens ausſprach, ſagte der General: er wiſſe 
nicht, ob er ſo viele Ehre verdient habe, aber ſo lange ſeine geringen 
Kräfte ausreichten, werde er dieſelben unſerer Sache weihen und widmen! 
Der General v. Bonin wohnt auf dem Schloſſe; demſelben gegenüber 
liegt eine Anzahl mit Flaggen gezierter Kriegsfahrzeuge, welche mit Kano⸗ 
nen ſchüſſen beim Einzuge des Generals ſalutirten. (H. C. 
Oeſterreich. 

Wien, 7. Auguſt. Die heutige amtliche Zeitung enthält die von 
Sr. Maj. dem Kaiſer genehmigten Anträge des Miniſters des Inne 
Dr. A. Bach, betreffend die Organiſirung der politiſchen Verwaltungele⸗ 
hörden im Kronlande Böhmen. Demſelben gemäß iſt die politiſche En 
theilung des Kronlandes Böhmen folgende; 1, Prager Kreis mit 44477 
Flächenraume von 1069 Quadratmeilen und einer Bevölkerung von 6045 5 
Seelen mit 6 Bezirkshauptmannſchaften, 2. Budweiſer Kreis mit 80 
Flächenraume von 1583 Quadratmeilen und einer Bevölkerung vo! 
575,434 Seelen mit 9 Bezirkshauptmannſchaften. 3. Pardubitzer 71 
mit einem Flächenraume von 1305 Quadratmeilen und einer Bevölkern 15 
von 698,389 Seelen mit 11 Bezirkshauptmannſchaften. 4. Gitſchiner re 
mit einem Flächenraume von 1431 Quadratmeilen und einer Bed! 
von 896,985 Seelen und 16 Bezirkshauptmannſchaften. 5. B 115 
Leippaer Kreis mit einem Flächenraume von 72 Quadratmeilen und K 65 
Bevölkerung von 541,852 Seelen und 10 Bezirks hauptmannſchaften. 


— — 
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v9.) 
Der Friede mit Sardinien unterliegt keinem 
diesfalls bereits mehrere 
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weifel mehr. ind dies falle 8 ; f 
oft worden. Wie EN hören, 8 Sic adde en gar in 
der 79 5 die Ohh ben! 1190 bardif 910 Comité beſtimmte Zuſicherungen 
een dee i icht füglich übergehen ließen, und hatte je- 
gemacht Haben, die fi) jeg. 1 ürmi Reklamationen in der 
benfalls, wenn ee jeine Zujagen Wa d Chefs der Exilirten 
Kammer zu gewärtigen. Es ſollen deshalb mit den he e 

dlungen gepflogen worden fein, welche damit ſchloſſen, daß die Tu 
0 e gerpflichtete, die Abſchließung eines Separatvertrages 
in Betreff derſelben mit größtem Nachdruck zu betreiben. 15 1 banden 
der ehemaligen Confulta haben dem Vernehmen nach ſelbſt zu London 
Schritte gemacht, um das britiſche Kabinet zu vermittelnden Schritten in 
ihrem Inkereſſe zu beſtimmen. a 

— Aus Preßburg vom 
hier großer Kriegsrath gehalten. 
konzentrirten K. K. Truppen, welche 5 5 
bedeutenden Heeresmacht eraänzen, werden nach kurzer Friſt gegen die 
Aufſtändiſchen die Offenſive ergreifen können. General, Cſorich hatte 
während ſeines Rückzuges von Komorn mehrere hitzige Aktionen mit den 
Inſurgenten zu beſtehen, die ſich fortwährend mit großer Uebermacht auf 
ihn warfen, jedoch ohne Erfolg. In Ra ab ſelbſt herrſchte paniſcher 
Schrecken, vermehrt durch ein von den Anhängern der Inſurgenten ausge- 
gebenes Bulletin. Außer einigen ſtreifenden Honveds erſchien aber Nie⸗ 
mand, denn die Juſurgenten zogen ſich auf die große Inſel Schütt. 
Geſtern erſchien ein magyariſches Ruderſchiff bei Söny ö, welches, wie 
Kundſchafter melden, Bretter und Balken lud und gegen die Leitha-Mün⸗ 
dung fleuerte. Man ſchloß daraus, daß es in der Abſicht der Inſurgenten 
ſtehe, dort eine Brücke zu bauen. (D. Ref.) 

Von der Dravemünde, 3. Auguſt. Das grauenhafte Drama 
des magyariſchen Bürgerkriegs geht ſichtlich der Hauptkataſtrophe entgegen 
und wird ungeachtet der Gegenbemühungen in den Steppen der Theiß die 
Schlußſcene finden. Während die Brigade Lederer und das kroatiſche Auf⸗ 
gebot Kroatien und Steyermark decken, ſteht das Armeekorps des Feldzeug⸗ 
meiſters Nugent im baranyer Komitat und dürfte die Aufgabe haben, über 
Szombor in der Flanke zu operiren oder Slavonien zu decken, falls der 
Feind einen Donauübergang im Plane hätte. Dadurch bekommt auch die 
Südarmee einen freieren Spielraum. Zuverläſſig iſt bereits die Brigade 
Raſtie und die ganze Kavallerie ins Tſchaikiſten⸗Bataillon abgegangen und 
werden in Ruma Vorbereitungen getroffen, um das Hauptquartier nach 
Titel zu verlegen. Die an der Dravemündung ankernden Dampfſchiffe 
gehen heute oder morgen ab, um von Haynau für die Südarmee Verſtär⸗ 
ungen abzuholen. Die Stellungen der Südarmee und des Nugent'ſchen 
Korps find fo günſtig, daß die Inſurgenten die Backa räumen müſſen, ſo⸗ 
bald Nugent über die Donau geht und der Ban aus dem Tſchaikiſten⸗Ba⸗ 
taillon vorrückt, um nicht zwiſchen zwei Feuer zu gerathen. Von der 
Savemündung bringt ein Schiffsherr die Nachricht, daß die Inſurgenten 
Pancova verlaſſen und die Stadt bei ihrem Abzuge angezündet haben. 
Die Kanonaden an der Donau nehmen kein Ende; bei Sotin war erſt 
geſtern ein fo anhaltendes Donnern, daß man ſchon wegen eines Donau⸗ 
überganges beſorgt war. Aber die Sache iſt nicht fo ernfler Natur. — 
Die Inſurgenten ſcheinen einen großen Vorrath an Munition zu haben. 

(Conſt. Bl. a. B.) 

— Aus Sottin (Sirmien) wird der S. ſ. Z. vom 30. Juli geſchrie⸗ 
ben: Heute gegen 6 Uhr Nachmittags fingen die Inſurgenten von dem ge⸗ 
genüber (an der Drave) liegenden Novoſelo gegen uns aus Kanonen zu 
feuern. Wir erwiderten die Grüße, und nach erfolgloſem Feuern hörten 
wir nach einer Stunde auf. Es beſtätigt ſich demnach doch, daß eine Be⸗ 
ſatzung in Novoſelo und Bae zurückblieb, während, nach Ausſage der 
Kundſchafter, aus der Baeska Alles gegen Szegedin ſich zurückgezogen ha⸗ 
ben ſoll. Wir ſind nicht im Stande, Ihnen verläßliche Nachrichten zu 
liefern. Gerüchte aller Art, eines abenteuerlicher als das andere, verbrei⸗ 
ten ſich allſtündlich, die wir Ihnen zu wiederholen, überflüſſig finden. An 
einen Beſuch der Inſurgenten in Sirmien denkt Niemand mehr. Alles 
geht wieder ſeinen gewöhnlichen Geſchäften nach, wie ſonſt in ruhiger Zeit. 
Die Ernte iſt ergiebig. Der Kukuruz ſteht üppig, in Folge der großen 
Conſumtion geht der Handel gut. 00 

Krakau, 6. Auguſt. Geſtern iſt der Geſandte der franzöſiſchen Re⸗ 
publik am ruſſiſchen Hofe, General Lamorieiere bei ſeiner Durchreiſe nach 
Warſchau hier angekommen. 

Ungariſcher Kriegsſchauplatz. Die Wiener Zeitung meldet 
wiederum in ihrem amtlichen Theile, daß Szegedin am 2. d. Mts. ohne 
Widerſtand von den Oeſterreichern beſetzt worden ſei und Haynau dahin 
fein Hauptquartier verlegt habe. So unglaublich es auch klingt, fo müſſen 
wir es endlich doch glauben. Die Einnahme dieſes feſten Punktes wäre 
für die weitera Operationen Haynaus von entſchiedener Wichtigkeit, fie 
würde ihm die Möglichkeit gewähren, von hier ſowohl gegen Arad, wie 
gegen Temeswar vorzugehen, und die Ungarn zur vollſtaͤndigen Räumung 
des rechten Theißufers zwingen. Da jedoch jedwede Kommunikation zwi⸗ 
ſchen Ofen und Wien nach wie vor unterbrochen iſt, und nur die amtliche 
Mittheilung der Einnahme von Szegedin den Weg gefunden hat, müſſen 
wir uns jetzt aller weitern Betrachtungen über dieſes Ereigniß Ear 

1 (Conſt. Z.) 

— Einer amtli itthei 5 3 

111 8 be tlichen Mittheilung aus Jaſſy vom 30. Juli entnehmen 

ie Vorpoſten der ane 
finden ſich vor Bacau, 5 
aufgeſchlagen hatte. 


telegraphiſche Depeſchen 


6. Auguſt wird uns berichtet: Heute wurde 
Die an der Grenze und bei Altenburg 
ſich beinahe ſtündlich zu einer ſehr 


Siebenbürgen eingedrungenen Inſurgenten be⸗ 
er Fr ſelbſt ſein Hauptquartier in Okna 
} ie beiden von ihm in ungariſcher, franzöſiſcher und 
moldauiſcher Sprache erlaſſenen Proklamationen haben ihre Wirkung ver⸗ 
fehlt, denn ſelbſt die an der Siebenbürger Gränze liegenden ungariſchen 
Dörfer verſchmähten jede Gemeinſchaft mit den Rebellen, und flohen, wo 
dieſe nahten. Die in die Moldau eingebrochenen Infurgenten beſtehen 
theils aus Szeklern (namentlich Szekler⸗Huſaren), theils aus den Trüm⸗ 
mern der polniſchen Legion, einer ungeregelten Bande ohne hinlängliche 
Bewaffnung, aus Abenteuern aller Art zuſammengeſetzt. Der kaiſerl. ruſ⸗ 
ſiſche General⸗Lieutenant Möller dürfte bis nun in Bacau eingelangt ſein, 
Ci er ſeine Truppen concentrirte. Ueber die erhaltene Nachricht vom 

infalle der Inſurgenten in die Moldau hatte der türkiſche Pforten⸗Com⸗ 
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miſſair Fuad Effendi aus Bukareſt den Tefid Bay zu den Rebellen abge⸗ 
ſandt, mit der Aufforderung, die Moldau ſofort zu räumen, widrigenfalls 
die von Omer Paſcha befehligte Armee gegen ſie vorrücken würde. Bem 
hat ſich ſonach in ſeinen Hoffnungen auf türkiſche Hilfe getäuſcht, zumal 
auch die bei Talmats durch General Lüders geſchlagenen und bis Knien 
(in der Wallachei) verfolgten Inſurgenten von den Türken entwaffnet und 
als Kriegsgefangene behandelt wurden. Bem ſoll ſich gegenwärtig nach 
Groſeſtie und Philipeſte zurückgezogen haben. Allem Anſchein nach dürfte 
er in der Moldau wenig Fortſchritte machen, wo alle Elemente zu einer 
Schilderhebung fehlen. Auch bei dieſem Einfalle haben die Inſurgenten 
ihre Spuren mit Gräuelthaten bezeichnet, da der Ottoſcher Contumaz⸗ 
Director Dr, Mayer, ein wehrloſes Opfer ihrer Rache fiel. 
5 (Conſt. 3.) 

Käsmark, 29. Juli. Unſere Gegend iſt wieder in großer Aufregung, 
und ich weiß nicht, ob dieſes Schreiben auf der noch offenen Poſtſtraße 
über Krakau nach Wien gelangen kann. Die ruſſiſchen zwei Bataillone 


haben das Zipfer Comitat ſchon am 14ten l. M. verlaſſen, um die Ka⸗ 


ſchauer Garniſon zu verſtärken, wo viele an der Cholera krank liegen. 
Seit jener Zeit hören wir wieder viel von ſtreifenden Guerillabanden, 
welche auf der von Neuſandetz über Altendorf hierher führenden Straße 
mehrere ruſſiſche Provianttrausporte aufgefangen haben ſollen. Die ent⸗ 
waffneten Nativnalgarden der XVI. Städte Bela, Podolin und Lublo lie⸗ 
fern ihr Contingent zu dieſen Guerillas, und wie ruffifhe Dragoner oder 
Koſaken von Sandez zu ihrer Verfolgung erſcheinen, finden jene ein ſiche⸗ 
res Aſyl entweder ia den erwähnten Städten oder in den Wäldern der 
Karpathen. Am 20. Juli gingen 24 Koſaken über Käsmark nach Leutſchau. 
Von dort fuhr der commandirende Offtzier am andern Tage auf dem Wa⸗ 
gen des Burgermeiſters nach Neudorf allein den Koſaken voran. Als dieſe 
in einer Stunde ihm nachfolgten, fanden ſie ihn ermordet und die XVI. 
Stadt ganz verödet, indem die Bevölkerung in dem Wahne, daß ein gan⸗ 
zes Regiment angerückt komme und den ſchändlichen Meuchelmord rächen 
werde, die Flucht in den nächſten Wald ergriffen hatte. Die Koſaken kehr⸗ 
ten mit dem Ermordeten augenblicklich nach Leutſchau zurück, wo ſie von 
dem durch Steinwürfe gleichfalls verwundeten Kutſcher hörten, daß gleich 
bei der Einfahrt in die Stadt Buben und Knechte den Wagen mit Stei⸗ 
nen bewarfen, einige Bürger denſelben anhielten und unter Scheltworten 


ſich des Offiziers bemächtigen wollten. Als dieſer aber mit gezogenem 


Säbel aus dem Wagen ſprang, verſetzte ihm ein hinter demſelben ſtehen⸗ 
der Maurermeiſter mit einem Beile den tödtlichen Hieb auf den Kopf. 
Der Leichnam wurde nach Siroka im Saroſer Comitat, wo Ruſſen liegen, 
geſendet, und die Koſaken nahmen den andern Tag wieder ihren Weg durch 
Neudorf, wo der Magiſtrat die Schuldigen eingezogen haben ſoll, nach 
Roſenau. Zitternd erwartete die Bevölkerung die ferneren Verordnungen 
wegen der zu ertheilenden Genugthuung, doch bald hieß es, daß Görgey 
mit einem ſtarken Corps anmarſchire und die Ruſſen von Kaſchau 
nach Eperies ſich an die galtziſche Grenze zurückziehen. Nun hoben 
die Wühler wieder ihre geſenkten Köpfe, die XVI. Städterbanditen fuchten 
das Landvolk aufzuregen, welches jedoch, von dem meiſt gut geſinnten Adel 
gewarnt, ſich ruhig verhielt, und fie die Koſſuthſchen Agenten derb durch⸗ 
prügelten. Die Matadore haben ſich mit den wehrfähigen unruhigen Leu⸗ 
ten noch vor dem Einmarſche der Ruſſen theils aus dem Comitate ent⸗ 
fernt, theils mit den Guerillas nun nach Lyptau geflüchtet, indem nach 
einem jüngſten Gerüchte mehrere ruſſiſche Dragoner⸗Regimenter von San⸗ 
dez hierher auf dem Marſch begriffen ſind, ſo daß, wenn keine Inſurgenten 
vom Lenzitzky'ſchen Corps, welches in Lyptau herumſtreift, uns heimſuchen, 
den Wühlern wohl die Luſt vergehen wird, die Rebellion aufs Neue 
zu beginnen. Von Kaſchau kamen einige Flüchtlinge hierher, die 
am 21ſten Juli Kaſchau und am 24ſten Juli Eperies verließen. In 
erſteren Stadt hatte die Abſendung des dort angehäuften Proviants nach 
Bartfeld und die Sage, daß Görgey ſich nähere, Viele zur Flucht bewo⸗ 
gen, doch vernahmen ſie in Eperies nichts von dem befürchteten Durchzug 
der Inſurgenten; vielmehr hieß es, daß Görgey, von den Ruſſen geſchla⸗ 
gen, nur mit großem Verluſte den Theißübergang bei Tißalak bewerkſtel⸗ 
ligte, und ein ſtarkes ruſſiſches Corps ſchon in Syboro im Saroſer Comi⸗ 
tat eingerückt ſei. Seit ſieben Tagen kommt keine Poſt von Kaſchau, was 
vermuthet läßt, daß vielleicht eine Guerillabande die dortige Gegend beun- 
ruhigt. Ueberhaupt kann ich den Wunſch der hieſigen Bevölkerung durch 
ſtreifende Colonnen die zerſprengten Honved⸗Bataillone, welche ſich in 
Guerilla⸗Banden auflöſen, einzufangen, nur dringend wiederholen, da ſonſt 
an eine öffentliche Sichecheit nicht zu denken iſt, und der noch vom Gene⸗ 
ral Schlick eingeſetzte königlich gefinnte Comitats⸗Magiſtrat, dem die Koſ⸗ 
ſuthſchen Beamten eben alle das Ferſengeld gezahlt, nicht amtiren kann. 
(Lloyd.) 
Cernowic, 29. Juli. Geſtern iſt Feldzeugmeiſter Freiher von 
Puchner, aus der Walachei kommend, hier ER Der je Feld⸗ 
herr ſah leidend aus, und reiſt von hier über Krakau nach Wien. Er 
brachte oder beſtätigte vielmehr die Nachricht, daß 3000 Szekler in die 
Walachei eingebrochen ſind, um von dort aus den Ruſſen und Oeſterreichern 
in den Rücken zu fallen, allein ſie wurden von den türkiſchen Truppen 
übermannt, entwaffnet und gefangen nach Bukareſt eskortirt. Auch eine 
Anzahl von 400 Szeklern ſoll auf moldauiſchem Gebiete entwaffnet worden 
fein, von denen es heißt, daß fie an das bukowinger Gränz⸗ Kommando 
abgeliefert werden. — Die Ruſſiſche Hauptmacht, die über Dukla in Ungarn 
eingebrochen iſt, erhält auch dieſer Lage von hier aus neue Zuzüge, wahr- 
ſcheinlich, um als Beſatzung in den Gränzorten verwendet zu werden. 
Man hört mit Beſtimmtheit, daß von dem nowo⸗archangeliſchen Uhlanen⸗ 
Regimente zwei Eskadronen mit 3000 Ma an, 240 Pferden — ferner von 
dem ukrainiſchen Uhlanen⸗Regimente zwei Erkadronen mit 300 Mann und 
250 Pferden nach Dukla inſtradirt ſind. Selbe kommen morgen über 
Nowoſtelice und gehen in ununterbrochenen Märſchen weiter. Heute hatte 
wir abermals einen Durchzug von mehr als 300 Proviantwagen, die für 
den Truppenkörper unter General Grotenhjelm beſtimmt find. 1. 
(Conſt. Bl. a. B.) 
Agram, 4. Auguſt. Der Banus hat angeordnet, daß die Reichs⸗ 
verfaſſung vom 4. März 1849 in unſerem Königreiche publizirt werde. 
Wie wir fo eben vernehmen,“ berichtet die Agramer Zeitung, „hat der 
Banalrath die Abſendung einer Repräſentation an den Ban beſchloſſen, 
in welcher dieſer gebeten werden ſoll, mit der Publizirung der oktroyirten 
Verfaſſung inne zu halten und dieſe ſelbſt als Landtagsgegenſtand an die 
landtägliche Diskuſſion zu relegiren.“ 


Frankreich. 

Paris, 7. Auguſt. Der Präſident der Republik hat an Oudinot folgendes 
Schreiben gerichtet: „Mein lieber General! Ich bin erfreut, Sie wegen des Re⸗ 
ſultates, welches Sie in Rom, trotz des lebhaften Widerſtandes ſeiner Vertheidi⸗ 
ger, erreichten, beglückwünſchen zu können. Sie bewährten die hohe Meinung, 
welche ſich an unſere Fahnen knüpft. Ich erſuche Sie, die unter Ihren Befehlen 
ſtehenden Generale und Truppen zu benachrichtigen, wie ſehr ich ihre Ausdauer 
und ihren Muth bewunderte. Die Belohnungen, die ihnen Ihr Adſutant bringt, 
ſind wohl verdient, und ich bedauere, ſie ihnen nicht ſelbſt einhändigen zu können. 
Ich hoffe, daß der Geſundheitszuſtand Ihrer Armee ſich ſo gut halten werde, wie 
er jetzt ſich zeigt, und daß Sie bald mit Ehre für unſere Waffen und mit Vor⸗ 
theil für unſern Einfluß in Italien nach Frankreich werden zurückkehren können. 
Empfangen Sie u. ſ. w.“ ; - . 

Paris, 7. Auguſt. In der heutigen Sitzung der Nationalverſamm⸗ 
lung ift die Interpellation über die italieniſchen Angelegenheiten durch den 
Uebergang zur einfachen Tagesordnung mit 428 gegen 176 Stimmen be⸗ 
feitigt worden. 5 : . 
— Während man in Lyon, der erſten Fabrikſtadt Frankreichs, und in 
Marſeille, der erſten Handelsſtadt des Landes, eine bedeutende Wieder⸗ 
Aufnahme der Geſchäfte bemerkt, zeigt der letzte Rechenſchaftsbericht über 
die Lage der Bank noch immer eine große Zögerung in der Wiederher⸗ 
=ſtellung des Credits. Das Portefeuille von Paris hat in der letzten Woche 
um a, 800, 000 Fr. abgenommen. Das der Provinzialbanken hat freilich 
zum 2,000,000 Fr. zugenommen. Allein dieſer Aufſchwung iſt zu plötzlich, 
-als daß man ſchon jetzt einen Schluß für die Dauer daraus ziehen könnte. 
Das baare Geld ſammelt ſich mehr und mehr in den Kellern der Bank 
ian. In dieſer Woche allein hat ſich der Vorrath um 6,500,000 Fr. ver⸗ 
mehrt. Der Unterſchied zwiſchen dem Incaſſo und den Billets beträgt 
2. hur noch 87 Millionen, fo daß wir bald die auffallende Erſcheinung der 
Ainatürlichen Umwandlung einer Escompto⸗Bank in eine Aufbewahrungs- 
- Anſtalt erleben werden. Die Verminderung der nicht einlösbaren Wech⸗ 

u ſel betrug nur 110,000 Fr. für Paris und 80,000 Fr. für die Pro⸗ 


»vinzen. i 
Italien. 


Nom, 28. Juli. Man erwartet hier mit großer Ungeduld die Rück⸗ 
kehr der nach Ggeta geſchickten Deputation, denn man will nun endlich 
einmal die Geſinnungen des Papſtes hinſichtlich der Regierungsform, ſo 
wie hinſichtlich der von der ſeligen Republik emittirten Bons, die täglich 
im Werthe fallen, klar und deutlich wiſſen. Heute reiſt der Fürſt Odes⸗ 
calchi mit einer Deputation nach Gaeta, um den Papſt zu bitten, daß er 
entweder zurückkehre oder daß er einen Stellvertreter ſchicke. (Il.) 

— Die Krankheiten unter dem Belagerungskorps vor Venedig meh⸗ 
ren ſich auf eine enorme Weiſe. Es zählt dieſes Corps gegenwärtig 
nicht weniger als 11,000 Kranke, wovon in Verona bei 3500 unterge⸗ 
bracht ſind. 5 

— In Verona zeigt ſich jetzt eine eigene Art von Epidemie. Die 
Leute werden plötzlich von Froſt befallen, ſchwellen auf, bekommen den 
Schlucken und ſind binnen 4 — 5 Stunden Leichen. Nach dem Tode wer⸗ 
den ſie ganz ſchwarz. 

— Laut einer von Trieſt angelangten telegraphiſchen Depeſche hat ſich 
Garibaldi in Ceſinatico auf einigen zwanzig Fiſcherbarken mit ſeiner Banda 
eingeſchifft und den Verſuch gemacht, längs dem Geſtade und der ſeichten 
Gründe des Capo della Maeſtra ſteuernd, Venedig zu erreichen. Der 
Kommandant der K. K. Brigg „Oſtrede“, Schiffslieutenaut Scopinich, 
dies bemerkend, ließ einige ſcharfe Schüſſe auf ſelbe abfeuern und mit den 

leichten Fahrzeugen Jagd auf ſelbe machen, und machte den größten Theil 
der mit Truppen beladenen Barken gefangen, und zwar 1 Oberſt, 5 Offt⸗ 
ziere, 138 Mann aus Italienern, Franzoſen, Engländern, Ungarn und 
Torolern. Garibaldi ſelbſt mit feinem Weibe, einem Arzte, einem Prieſter 
und einer kleinen Anzahl von Offizieren und bei 100 Köpfen, von denen 
20 bewaffnet ſein ſollen, iſt bei Volano gelandet, konnte von den Barken 
nicht mehr erreicht werden, und iſt ans Land geflüchtet, wo er wahrſchein⸗ 
lich verhaftet worden. 

Nom, 29. Juli. Der Baron von Uſedom, preußiſcher Geſandter in 
Rom, iſt heute abgereiſt. Der Legations⸗Rath Baron von Remont, gegen⸗ 
wärtig in Gaeta weilend, iſt mit der Beſorgung der Geſchäfte beim hei⸗ 
ligen Stuhl und bei der toskaniſchen Regierung beauftragt. 

Mieti, 20. Juli. Hier find 4000 Spanier angekommen, die morgen 
wieder fortgehen. Man erwartet noch andere 4000 Mann. Die Truppen 
wurden mit Muſik empfangen, und das Volk riß, ihnen zu Ehre, alle 
Freiheitsbäume nieder. Ihre Abſicht iſt, hier das papſtliche Banner auf⸗ 
zupflanzen. 5 (Lloyd.) 

Bologna, 1 Auguſt. Das Gerücht, daß Pius IX. ſich auf einige 
Zeit nach Benevento begeben und Amneſtie ertheilen wolle, wird von der 
hieſigen, von Gaeta zurückgekehrten Deputation beſtätigt. Von der Am⸗ 
neſtie werden jedoch Viele ausgeſchloſſen ſein, unter Anderen die zweihun⸗ 
dert Mitglieder der Eonftituante, die Vorſteher in den Provinzen, ſo wie 
Alle, welche in der Abweſenheit des Papſtes Sitz im Miniſterium hatten. 
Ein Theil der Deputirten iſt bereits entkommen. 


Moldau und Wallachei. 


Buchareſt, 22. Juli. Geſtern Abend erhielt Se. Excellenz der 
Kaiſerlich türkiſche Feldmarſchall Omer Paſcha durch einen Offizier, der 
in achtzehn Stunden den Weg von Chineni nach Buchareſt zurückgelegt 
hatte, die Meldung, daß 1000 Mann Infanterie, 7 Kanonen mit voller 
Bespannung und Munition und 50 Mann Cavallerie von den ungariſchen 
Snfurgenten an der walachiſchen Grenze bei Chineni erſchienen wären und 
verlangt hätten, ſich der Kaiſerlich türliſchen Armee zu ergeben. Der dort 
kommandirende Kaiſerlich türkiſche Offizier erwiederte darauf, daß er ſie 
nur dann aufnehmen könne, wenn ſie ſich entwaffnen ließen, was denn 
auch geſchah. Bald darauf kam Se. Excellenz der die Inſurgenten ver⸗ 
folgende Kaiſerlich ruſſiſche General en chef von Lüders in Chineni an, 
dem die Kanonen und Waffen ausgeliefert wurden. Se. Excellenz hielt 
ſich nur kurze Zeit in Chineni auf und ſetzte dann ſeinen Weg nach Her⸗ 


mannſtadt fort. - 
{ Vermiſchte Nachrichten. 

Stettin, 11. Auguſt. Mit dem Dampfſchiffe „Stralſund“ kamen 
vorgeſtern Abend die vom Stettiner Bataillon entlaſſenen Mannſchaften 
von Rügen hier an. 

— Die vor Kurzem nach Cöslin beorderte Abtheilung des gten Land⸗ 
wehr⸗Regiments traf geſtern Vormittags wieder hier ein, um vorläufig 


hier in Garniſon zu bleiben. — Auch von der Marine entlaſſene 
ſchaften, welche nach Aufhebung der Blokade nun auf en 
ein Unterkommen finden werden, kamen geftern Abend von Swinemünde 
hier an. Wie es heißt, wird ſich die Zahl derſelben auf 400 belaufen. 
— Zu Rom, im päpſtlichen Palaſt, ſchreibt ein Correſpondent der 
neuen Zürcher Ztg. ſtand einſt ein rüſtiger Schweizergardiſt Schildwache 
auf dem Kehrplatz einer Treppe, mit der Weiſung, Niemanden hinauf noch 
herunter zu laſſen. Wie er nun in gewohnter Gedankenloſigkeit hin- und 
herſchreitet, ſtößt er beim Umwenden plötzlich mit der Naſe an einen Car- 
dinal, der ſich ungeſehen bis zu ihm verſtiegen hatte. Mein Mann ruft 
ſogleich mit voller Bärenſtimme fein „Wer da?“ Antwort: „Cardinal.“ 
Schildw.: „Wo wollt Ihr hin?“ Card.: „Da hinauf.“ Schildw: „Darf 
Niemand hinauf.“ Card,: „Nun, fo geh' ich wieder hinunter.“ Schild.! 
0 fingen Te ppe kl m Wie lange der Cardinal auf dem Kehrufag 
er päpſtlichen Treppe verweilen mußte, ſagt die Chronik nicht; „ 
ſcheinlich ſteht er noch dort. a en 


Getreide-Beridte 
5 0 Stettin, 10. Auguſt. 
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Hafer, 18½—19 Thlr. 

Leinöl, 10% Thlr. bez. 
e ene 10 ach a pro BR RL 12 ½—12/ 
Thlr., r. —-Novbr. 12%, Thlr. bezahlt. — Raffinirtes | 
Septdr.—Oktbr. 13% Thlr. bezahlt. fiese ieee 

Spiritus, roher, in loco 23 % ohne Faß, und pro Septbr. 24 % bez. 
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Darometer⸗ und Tyermometerſtund 
bei C. F. Schultz & Comp. m 


[Morgens Mittags | Abende 
Auguſt. Ss 6 Ubr. 2 Uhr. 10 Uhr. 
Barometer in Pariſer Linien | 9 337,580“ 337,26“ 336,7% 
auf 0o reduzirt. 10 335,12% | 0 1 4 
2 9 9,3% | 20,5% 1 
Thermometer nach Reaumur, | 10 13 13,6˙ + 16,0 12,4 
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Beilage zu No. 135 der Königlich priwilegirten Stettiniſchen Zeitung. 


Deutſchland. 
Berlin, 10. Auguſt. Die Stadtverordneten⸗Verſammlung bewilligte 
in ihrer geſtrigen Sitzung zunächſt der ſtödtiſchen Sanitäts⸗Commiſſion 
wiederum die Summe von 6000 Thlr. zu Cholerazwecken. Se 
— Heute läuft die Friſt ab, welche der Polizei⸗Präſident von Hinkel⸗ 
dei der Direktion des Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſchen Theaters, Behufs Schlie⸗ 
ßung des feuergefährlichen bis jetzt benutzten Winterlokales geſtellt hat. 
Die anhaltend ſchöne Witterung geſtattet das Fortſpielen auf der Som⸗ 
merbühne und wird daher die durch das betreffende Polizei⸗Commiſſarſat 
erfolgende Schließung vorlaufig nachtheilige Folgen nicht nach ſich ziehen. 
Eine Petition ſämmtlicher Mitglieder des genannten Theaters an das 
Staatsminiſterjum, wenigſtens bis zur beſchleunigten Vollendung des Neu⸗ 
baues in dem bisherigen Winterlokale bei ungünſtiger Witterung fortſpie⸗ 
len zu dürfen, um ſo die Geſellſchaft zuſammenhalten zu können, ſiſt bis 
jetzt ohne Entſcheidung geblieben, doch iſt Hoffnung vorhanden, jene harte 
Maßregel zurückgenommen zu ſehen. i 
— Die Allg. Zeitungs⸗Correſpondenz theilte geſtern, wie fie glaubte, 
mit verläßlicher Gewißheit mit, daß die öſterreichiſche Regierung den Be⸗ 
fehl ertheilt habe, die Aktien der Krakau-Oberſchleſiſchen Eiſenbahn nach 
und nach anzukaufen. Heute fügt ſie dieſer Nachricht hinzu, daß von 
Wien aus an ein hieſiges Banquierhaus die Anfrage gerichtet worden iſt, 
ob ſich unter der Hand und ohne den Cours zu ſehr zu heben, wohl ein 
Poſten von 3= bis 400,000 Thlr. Aktien der Coſel⸗Oderberger Eiſenbahn 
ankaufen ließen. Die Allgem. Zeitungs⸗Correſpondenz halt den Ankauf 
von 400,000 Thlr. Aktien für den Anfang, auch dieſe Bahn N 
5 Ref.) 


— Der engliſche Geſandte Lord Weſtmoreland, den mehrere Blätter 
bereits auf ſeine Beſitzungen nach England von hier abgereiſt ſein ließen, 
befindet ſich noch immer in Berlin und zeigt jetzt ein ſehr lebhaftes In⸗ 
tereſſe für die Kammerverhältniſſe. Die politiſchen Angelegenheiten 
Deutſchlands, bei deren Regelung England ſich ſchwerlich ſeine mitwir⸗ 
kende Stimme nehmen laſſen wird, dürften ihn wohl den ganzen Sommer 
auf ſeinem Poſten zurückhalten. 

— Die Kattunfabrikation hat hier wie in Schleſien einen lebhaften 
Aufſchwung genommen, es gehen ſehr zahlreiche Aufträge von außerhalb 
ein. Durch dieſen Umſtand erklärt ſich auch das Ausbleiben des Herrn 
Milde von der erſten Kammer; Herr Milde ſteht ſeit einer Zeit wieder 
perſönlich ſeiner Breslauer Kattunfabrik vor. Bol. Z. 

— Die Anſicht, daß es für eine gedeihliche Wirkſamkeit der zweiten 
Kammer vorzüglich auf Bildung eines ſtarken Centrums von gemaßigt⸗ 
gefinnten Männern ankomme, hat bereits zur Bildung einer Partei geführt, 
welcher ſich vermuthlich viel Mitglieder der Kammer anſchließen werden. 
Das Programm iſt zunächſt in einem engern Kreiſe von etwa 25 Mit⸗ 
gliedern beſchloſſen und geſtern von einer erwählten Redaktions⸗Kommiſſion, 
welche aus vier Mitgliedern (v. Beckerath, v. Auerswald, Riedel 
und Simſon) beſtand, entworfen. 

Die Früchte 


— 


— Aus Danzig wird uns unterm Aten d. M. berichtet: 
des abgeſchloſſenen Waffenſtillſtandes kommen dem hieſigen Handel noch 
nicht zu Gute. 
des verhaßten däniſchen Kriegsſchiffes, das ſeit einigen Tagen fortwährend 
in Sicht geweſen, wird mit Spannung entgegengeſehen. Die Schiffe rüſten 
ſich zum Auslaufen, doch iſt noch wenig Spekulation bemerkbar; auch ſoll 
es an günſtiger Konjunktur fehlen. Nur in den letzten Tagen war an der 
Kornbörſe einiger Umſatz. Im Ganzen fehlt es an Getralde, ſo wie an 
Hölzern, indem das wenige Fahrwaſſer der Weichſel nur geringe Zufuhren 
zuläßt. Im Monat Juli ſind nicht mehr als 1781 Laſt Roggen, 164 Laſt 
Gerſte, 45 Laſt Hafer und 89 Laſt Erbſen ſtromwärts angekommen. 

— Der k. Schauſpieler Rüthling, der ſeit einigen Jahren immer 
kränkelte, benutzte ſeinen diesjährigen Urlaub zu einer Badereiſe. Im 
Vadeorte wurde er jedoch immer kränker und da er feinen Tod wohl fühlen 
mochte, ſo reiſte er hierher zurück, um in den Armen ſeiner Familie die 
letzten Augenblicke zuzubringen. Vorgeſtern kam er hier an und geſtern 
zwiſchen 6—7 Uhr ſtarb er ſchon an einer Mageuverhärtung, gewiß von 
Allen betrauert, die ihn kannten. Seine letzte Rolle, die er auf der k. 
Bühne hier gegeben, war der Kammerdiener in dem Luſtſpiel „der beſte 
Ton, am 25. Juli d. J. 8 


Schweiz. 


Bern, 4. Auguſt. Endlich kam heute die verhängnißvolle Stunde, 
die Jedermann mit großer Spannung erwartete. Denn die Folgen des 
Grundſatzes, welcher nun durch die ſchweizeriſche Bundes⸗Verſammlung ſoll 
aufgeſtellt werden, ſind enorm, unberechenbar für die Eidgenoſſenſchaft. In 
der heutigen Sitzung des Nationalrathes wurde nämlich der Bericht des 
Bundesrathes angehört über das den den deutſchen Flüchtlingen abgenom⸗ 
„Die Auſichten des Bundesrathes in dieſer Bezie⸗ 
hung ſind ſehr entſchieden, zum Theil nicht unerwartet. Man entnimmt dem 
Berichte, daß bereits von mehreren Seiten her Reelamationen erfolgt ſeien, 
1 u. A. auch von Seiten der Reichsarmee durch den k. k. öſterreſchiſchen 
General⸗Major v. Eberle und — von der Stadt Hanau. Was die 
großherz. badiſche Regierung betreffe, ſo beharre dieſelbe nicht auf den 
früher geäußerten Anſichten. In Erwägung der ganzen Angelegenheit hält 
1 der Bundesrath dafür, es ſolle die Eidgenoſſenſchaft kein Eigenthums⸗ 
recht anfprechen in Bezug auf das den Flüchtlingen abgenommene Kriegs⸗ 
Material, ſondern ſich geneigt erklären, die in Frage ſtehenden Gegen⸗ 
ſtände ihren Eigenthümern nach vorheriger Feſtſtellung des Sachbeſtandes 
und Abzug der Koſten wieder verabfolgen zu laſſen. Freilich wirft man 
hier die Frage auf: ob nicht die Auslieferung ſelbſt durch Ertheilung einer 
umfaſſenden Amneſtie zu Gunſten der Flüchtlinge bedingt werden folle, — 
1 der VBundesrath ebenfalls verwirft, und zwar als etwas, welches dem 
a wie der Ehre der Schweiz widerftreite und das Weſen des Aſyl⸗ 
1 aufhebe, indem die Schweiz die Flüchtlinge auch aufgenommen 

te, wenn ſie gar nichts mit ſich gebracht hätten. Eben ſo wenig konne 


Don einem Abzuge der wegen Flüchtlinge gehabten Koſten die Rede fein, 


Zudem handle es ſich hier einfach um Rückerſtattung von Eigenthum, und 


REES 


Sonnabend, den 11. Auguſt 1849. 


die berührte Bedingung könne um ſo weniger geſtellt werden, als man 
denſelben Grundfa feiner Zeit nicht einmal inländiſchen Cantons⸗Regie⸗ 


Der Hafen iſt noch blokirt und dem endlichen Verſchwinden 


5 a ö Wir erinnern diesfalls an 
die Walliſer Revolution von 1844 und an die Luzerner reichen den 
ö a e Wohl werde man aber auch 
ferner nicht unterlaſſen, ſich für Ertheilung einer Amneſtie zu verwenden. 


f 1 8 i Köln. Z. 
Die drei Diviſionen der Rheinarmee ſtehen unter Obe Gmür 
in Schaffhauſen, Oberſt Abundi in Zürich und Oberſt Bontems in 
Baſel. Als Chef des Generalſtabs hat die Bundesverſammlung den Ober⸗ 
ſten Ziegler dem General Dufour an die Seite gegeben, eine Wahl, 
die allgemein befriedigt; denn wenn die Mehrheit der ſchweizeriſchen Be⸗ 
völkerung auch keineswegs die ſtreng konſervativen Anſichten des Herrn 
Ziegler theilt, ſo hegt ſie doch die größte Achtung vor ſeinem ehrenhaften 
Charakter, vor ſeiner patriotiſchen Geſinnung und vor allen vor ſeinem 
militairiſchen Talent. Herr Ziegler befindet ſich übrigens noch gegenwär⸗ 
tig im Bade zu Kiſſingen. (D. R 
1 e e 
London, 4. Auguſt. Die Times ſpricht in Bezug auf die Rei 
der Königin nach Irland von den ungünſtigen Verbältniſen N 
unter welchen der Beſuch der Königin eintritt. Armuth, Peſtilenz und 
Hungersnoth laſte auf dem unglücklichen Lande, in welchem die Reichen 
arm, die Armen ganz entblößt geworden. Bei diefer Lage würde die Ent⸗ 
faltung koſtſpieliger Pracht und verſchwenderiſcher Feſtlichkeiten kein Zeichen 
uberſtrömender Loyalität, ſondern ein Hohn auf die Leiden der Leidenden 
und die Gräber der Todten ſein. Indeſſen legt die Times dieſem Be⸗ 
ſuche große Wichtigkeit bei. Die Königin ſei in dieſem Augenblicke die 
Vertreterin der Gefühle und der Verſöhnlichkeit der Engländer. Sie ver⸗ 
körpere die Geſinnungen, welche die Mehrheit des engliſchen Volkes gegen 
Irland hege. Wee ihre engliſchen Unterkhanen, habe ſie das größte In⸗ 
tereſſe für ihr irländiſches Volk und das tiefſte Mitleid für ſeine gegen⸗ 
wärtigen Leiden. Einen nicht unwichtigen Vortheil findet die Times in 
dem Umſtande, daß durch den Beſuch der Königin Irlaud in die Mode 
kommen werde. Irland werde bald für alle Engländer das fein, was 
Wales lauge für Lancaſterſhire und Cheſterſhire geweſen, nämlich die ge⸗ 
wöhnliche Sommertour. Hierdurch werde die ſtarke Schranke des Vor⸗ 
urtheils und der Unwiſſenheit gebrochen werden; die Engländer würden 
über die wirklichen Fahigkeiten und Beſchwerden Irlands, die Irländer 
über den Werth der engliſchen Meinung und der wechſelſeitigen Dienft- 
leiſtungen belehrt werden; beide Nationen würden ſich überzeugen, daß 
keine von beiden ohne die andere fertig werden könne. Der Beweis werde 
gegeben werden, wie ſchwach religioſe und politiſche Verſchiedenheit gegen 
die e a menſchlichen Herzens ſei. 15 
— Der Dampfer Teoiot iſt am öten Auguſt mit indi 
in Southampton angekommen und hat für gen 115 
und Silber mitgebracht. Auf Jamaika wurde die am 26. Juni zuſammen⸗ 
getretene legislative Verſammlung durch Sir Grey am 7. Juli aufgelöft 
in Folge eines Beſchluſſes, welcher ſich über die Laſt der Abgaben be⸗ 
ſchwert, die bei der Dürftigkeit der Bewohner unverhältnißmäßig ſeien 
und ſich dahin erklärt, die legislativen Funktionen fo lange einſtellen zu 
wollen, bis ſich das Volk über deren bisherigen Verlauf ausgeſprochen 
habe. Die Auflöſung wurde von der Landpartei ſehr gewünſcht, da ſie ſich 
in der nächſten Verſammlung ſehr zu verſtärken hoffte. Die Geſchäfte der 
Juſel waren noch ohne Beſſerung. — Der Staat Nicaragua war wie ge⸗ 
„möhnlich in großer Aufregung und in den Straßen von Grenada und 
Nicaragua kamen Schlägereien und Mordthaten vor. Die Regierung ſandte 
endlich Truppen zur Stillung der Unruhen. Squier, der neue nordameri⸗ 
kaniſche Geſchaftstrager in Guatemala, hatte Grey⸗Town paſſirt und den 
engliſchen ‚Nepräfentanten beſucht; man glaubt, er werde keine anti⸗engliſche 
Interventſon in den Mosquito⸗Angelegenheiten fanftioniren. Aus Kalifor⸗ 
nien und den Häfen des ſtillen Meeres nichts Neues von Wichtigkeit. Die 
Silberminen in Chili liefern eine vermehrte Ausbeute. In Venezuela war 
Alles beim Alten; General Paez war in Corro, etwa 20 engliſche Meilen 
von Puerto Cabello, das Volk der Gegend unterſtützte ihn allſeitig, und 
man erwartete täglich eine entſcheidende Schlacht in der Nähe. In Ca⸗ 
racas war Alles rutig. — Die haitiſche Republik genoß voller Ruhe, und 
es ſchien eine Art Waffeuſtillſtand zu herrſchen. Präſident Soulouque war 
in Port⸗au⸗Prince, und war ſeit ſeiner letzten Niederlage außer Stande 
weitere Operationen gegen die Republik Santo Domingo vorzunehmen. b 
— Der Dampfer Niagara, welcher am 6. Auguſt in Liverpool ange⸗ 
kommen iſt, bringt Nachrichten aus New⸗Nork bis 25. Juli. Dieſelben 
enthalten einige Neuigkeiten aus San Franzisko (Kalifornien) bis 10ten 
Ma. Der Markt daſelbſt war überführt und die Waaren billig, ſowohl 
Lebensmittel als Kleidungsſtoffe. Die Stadt war mit Menſchen angefüllt 
und viele Einwohner ſpekulirten ſehr ſtark in Ländereien. Neue Städte im 
Umfange der Bai waren in der Anlage begriffen und Bauplätze an wilden 
Stellen wurden zu 1500 bis 2000 Dollars verkauft. In den Goldgruben 
war es ziemlich ruhig, man befürchtete in Kürze ernſte Reibungen zwiſchen 
Nordamerikanern und Mexikanern, von welchen Letzteren 6000 eine beun⸗ 
ruhigende Stimmung zeigten. Die Anſchwellung der Flüſſe ließ weniger 
Goldſand als vorher gewinnen, doch rechnet man im Ganzen auf eine eben 
ſo große Ausbeute als voriges Jahr. — In Montreal hatte eine Feuers⸗ 
brunſt 30 Gebäude zerftärtz die Geſchäfte gingen ſchlecht. 


„OL. 


Rußlaud und Polen 


Von der polniſchen Grenze, in der Mitte Juli. Mit welchen 
außerordentliche Streitkräften die Ruſſen gegen die Ungarn kämpfen müſſen, 
geht daraus hervor, daß der Kaiſer nicht allein die Garden aus Peters⸗ 
burg, ſondern auch Heeresmaſſen aus den entferuteſten Theilen des ruſſi⸗ 
ſchen Reiches heranziehen läßt. Es marſchirten vor Kurzem durch die 
Städte Mariampol und Kalwary Truppen durch, die die jüngere Gene⸗ 
ration in Polen noch nicht geſehen hatte, nämlich Baſchkiren und Kalmücken, 
mit krummen Säbeln, Armbrüſten und Dolchen bewaffnet. Als aber meh⸗ 
rere Tage nachher ſogar eine Abtheilung ganz ſchwarzer Krieger (Mohren) 
in Kalwary einrückte, um daſelbſt Nachtquartier zu halten, hatte im erſten 
Augenblick die jüngere Jugend einen Schrecken, indem ſie eine ſolche Anzahl 


an einem Tage einmarſchirte Abtheilung Artillerie mit 36 Kanonen. Es 
folgen den ruſſiſchen Truppen viele Frauen mit ihren Kindern, in eigenem 
Angeſpann, beſonders aber mehrere jüdiſche Weiber mit Familie, deren 
Männer als Unteroffiziere und Gemeine in der Armee dienen, und die 


wohlhabend genug find, um eine fo weite und koſtſpielige Reiſe unter⸗ 


nehmen zu können. (Gumb. V. Z.) 


SL ECHT 


Salonich, 12. Juli. Eben bringt die k. k. Landpoſt die trauri 
Nachricht, daß in der Nacht vom 10. auf den 11. l. M. Ne die a 
Stadt Seres, nebſt dem größten und bedeutenſten Theile des Bazars ein 
Raub der Flammen geworden iſt. Die kaufmänniſchen Verluſte werden 
als ſehr bekrächtlich angedeutet. Das Feuer brach in einem Wirthshauſe 
(Han) aus. Der k. k. Conſularagent Sponti ſoll bei dieſer Gelegenheit 


ſchwarzer Menſchen doch noch nicht geſehen, denn es war eine Rotte von 
eigenthümlich gekleivet und bewaffnet. Da es in⸗ 
te ſich gleich der Schrecken, und ſie 
friedlich den nächſten Morgen längs der Chauſſee gen War⸗ 
die bisher durchpaſſirten Baſchkiren und Kalmücken, und die 


350 Mann zu Pferde, 
deſſen ruhige Menſchen waren, fo le 
zogen eben fo 
ſchau zu, als 


 Rhetorische Soirée. 
Sonnabend den 14ten Auguſt, Abends 6 ½ Uhr, 
in der Aula des Gymnaſiums: 


Die Schlacht von Ligny, 
Waterloo und der Sieg bei 
Belle - Alliance. 


Vaterländiſche Dichtungen von Chr. Fr. Scherenberg, 
vorgetragen 
von dem Rhetor Julius Schramm. 
Eintrittskarten find a 12 9 Gr. in der Buchhandlung 
von Léon Saunier (Mönchenſtr.), in der Müller'ſchen 
Kunſthandlung und im Hotel de Pruſſe zu haben. 


— — 


Officielle Bekanntmachungen. 


Bekanntmachung. 

Die Wittwe des Ackerbürgers Siedſchlag, Dorotheg 
Wilhelmine, geborne Daberkow, zu Maſſow, iſt durch 
Urtel für eine Verſchwenderin erklärt. N 

Maſſow, den böten Auguſt 1849. 

Königliche Gerichts-Kommiſſion. 


Publie and u m. 

Die in dem Zeitraume vom Aften März 1848 bis 
Iſten September 1848 bei dem ſtädtiſchen Leihamte nie⸗ 
dergelegten, bis dahin nicht eingelöſten, reſp. erneuer⸗ 
ten Pfänder, beſtehend in Juwelen, Gold, Silber, 
Uhren, Kleidungsſtücken aller Art, Waaren, Kupfer 
und Meſſinggeräthſchaften, Leinenzeug und Betten, ſol⸗ 
len am Montage, 

den sten September d. J., und an den folgenden 

Tagen, von Morgens 9 bis Mittags 1 Uhr, 
im Auktions⸗Sgale des Leihamts, gr. Domftraße No. 
666, öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden, 
wozu Kaufluſtige unter dem Hinzufügen eingeladen 
werden, daß der Zuſchlag bei annehmlichen Geboten 
ſofort erfolgt und der Meiſtbietende das Kaufgeld gleich 
nach demſelben an den Auktionator, Herrn Commiſſions⸗ 
Rath Reisler, entrichtet. 0 
Stettin, den Zten Juli 1849. 
Der Kurator des ſtädtiſchen Leihamts. 
gez. Sternberg. 


Bekanntmachung. 

Am 12ten September 1849, Vormittags 8 Uhr, 
ſollen in der Wohnung des Pfandverleihers Lewin 
Hirſch Aron hierſelbſt die bei demſelben eingelegten und 
verfallenen Pfänder, beſtehend in Leinewand, Wäſche, 
Tuch, Kleidungsſtücken, Betten, Herrenkleidern, Beil, Ham⸗ 
mer, Tolleiſen, einem Goldring und anderen Geräth⸗ 
ſchaften, öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft wer⸗ 
den, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 

Zugleich werden diejenigen Perſonen, welche bei dem 
Lewin Hirſch Aron Pfänder eingelegt haben, die feit 
6 Monaten oder länger verfallen ſind, hierdurch auf⸗ 
gefordert, noch vor dem Auktionstermine ſolche einzu⸗ 
löſen, oder wenn ſie gegen die kontrahirte Schuld ge⸗ 
gründete Einwendungen zu haben vermeinen, uns letz⸗ 
tere zur weiteren Verfügung anzuzeigen, widrigenfalls 
mit dem Verkauf der Pfandſtücke verfahren, aus dem 
einkommenden Kaufgelde der Pfandgläubiger wegen 
feiner in dem Pfandbuche eingetragenen Forderungen 
befriedigt, der etwa verbleibende Ueberſchuß an die 
hieſige Salarienkaſſe abgeliefert und demnächſt Niemand 
weiter mit Einwendungen gegen die kontrahirte Pfand⸗ 
ſchuld gehört werden wird. f 

Naugard, den Sten Juni 1849. N 

Königliches Kreisgericht. 1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Es iſt bei dem unterzeichneten Gerichte auf Amorti⸗ 
fatton folgender, angeblich verloren gegangener Wechſel 
angetragen worden: 

1) Des von S. J. Landsberger hier am 18. April 
1849 ausgeſtellten, drei Monate dato an die Ordre 
H. Moſes in Stettin zahlbaren, auf H. Geber 

m hierſelbſt gezogenen, von dieſem acceptirten, un⸗ 

term 6. Juni 1849 an die Ordre von Amſel Ja⸗ 
cob Nee zu Altona girirten Wechſels über 400 
Thlr. Pr. Crt.; 

2) des von M. J. Daus hierſelbſt am 8. Mai 1849 
ausgeſtellten, drei Monate dato an die Ordre von 
H. Moſes in Stettin zahlbaren, auf Daus & 
Schleſinger gezogenen, und von dieſem angenom⸗ 
menen, am 6. Juni 1849 an die Ordre von Amſel 
Jacob Nee zu Altona girirten Wechſels über 200 
Thlr. Pr. Courant; 4 


halte zurück. 


3) des von H. Moſes in Stettin am 14. Mai 1849 
ausgeſtellten, drei Monate dato an eigene Ordre 
zahlbaren, auf Moritz Bock hierſelbſt gezogenen 
und angenommenen, und am 6. Juni 1819 an die 
Ordre von Amſel Jacob Nee in Altona girirten 
Wechſels über 496 Thlr. 17 ſgr. 6 pf. Pr. Cour.; 


4) des von H. Moſes in Stettin am 2. Juni 1849 


ausgeſtellten, drei Monate dato an eigene Ordre 


zahlbaren, auf S. J. Landsberger hierſelbſt ge- 
zogenen und am 6. Juni 1849 an die Ordre von 
Amſel Jacob Nee in Altona girirten Wechſels 
über 1500 Thlr. Pr. Courant; 
des von H. Moſes in Stettin am 7. Juni 1849 
ausgeſtellten, drei Monate dato an eigene Ordre 
zahlbaren, auf S. J. Landsberger hierſeibſt ge⸗ 
zogenen und angenommenen, und am 7. Juni 1849 
an die Ordre von Amſel Jacob Nee in Altona 
girirten Wechſels über 1500 Thlr. Pr. Courant; 
des von H. Moſes in Stettin am 4. Juni 
1849 ausgeſtellten, drei Monate dato an eigene 
Ordre zahlbaren, auf S. J. Landsberger hierſelbſt 
gezogenen und angenommenen, und am 6. Juni 
1849 an die Ordre von Amſel Jacob Nee in Als 
tona girirten Weihfels über 2000 Thlr. Pr. Cour. 
Der unbekannte Inhaber dieſer Wechſel wird hier 
durch öffentlich aufgefordert, binnen ſechs Monaten, 


ſpäteſtens aber in dem auf 


den Sten März 1850, Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Herrn Stadtgerichtsrath Hermanni im Stadt⸗ 
gerichtsgebäude, Jüdenſtraße No. 59, Verhörszimmer 
No. 21, anberaumten Termine die Wechſel dem un⸗ 
terzeichneten Gerichte vorzulegen, widrigenfalls Diefel- 
ben für kraftlos erklärt werden. 

Berlin, den 23ſten Juli 1849. 

Königl. Stadtgericht; Abtheilung für Civil⸗Sachen. 

Deputation für Credit⸗ ꝛc. und Nachlaß-Sachen. 


Der 


— 


Todesfälle. 


(Verſpätet.) 

Nach mehrjährigen Leiden verſchied geſtern Morgen 
meine liebe Frau Louiſe, geb. Laudon, am Schlag⸗ 
fluſſe. Dieſe Anzeige allen Freunden und Bekannten 
ſtatt beſonderer Meldung. 

Stettin, den 10ten Auguſt 1849. 

C. Ladewig. 


Ank tionen. 


Auktion am 15ten Auguſt e., Vormittags 10 Uhr, 
im Gribel'ſchen Speicher, Bollwerk No. 11, über 
ca. 60 Wispel Roggen. 
Stettin, den 10ten Auguſt 1849. 
Re ies leur. 


Es ſollen am löten Auguſt c., Vormittags 11% Uhr, 
am Speicher No 51 
ca. 50 Wispel Roggen 
öffentlich verſteigert werden. 
Stettin, den 10ten Auguſt 1849. 
Reis ler. 


Es ſollen am löten Auguſt c., Nachmittags 3 Uhr, 
am Johannis⸗Kloſter⸗Bollwerk 
ca. 15 Wispel Weizen 
öffentlich verſteigert werden. 
Stettin, den 10ten Auguſt 1849. 
Reer. 


Auction, Pelzerſtraße No. 660, 

am 16ten Auguſt c., Vormittags 9 Uhr, über Klei⸗ 
dungsſtücke, Leinenzeug, Betten, Möbel, Haus- und 
Küchengeräthz 

am (7ten Auguſt, Vormittags 10%½ Uhr; 1 Klavier, 
eine Parthie Zündhölzer, 1 Holſteiner Wagen, eine 
Schnellwage, 1 Handwagen, Kornſiebe, 1 Kugel⸗ 
büchſe, 1 Stückfaß u. dgl. m. Reisler. 


S Porzellau⸗Auktion. = 

Am Montag den 20ſten und Dienſtag 
den Alften d. M., von Vormittags 9 Uhr 
an, fol auf dem Grundſtück Oberwiek 
No. 56 eine bedeutende Parthie Por⸗ 
zellan, beſtehend in Tellern, Schüſſeln, 


— 


fein Haus und all ferne Habfeligfeiten verloren haben. — Das engli 
Kriegsdampfboot „Tartarus“ war kürzlich auf ſeiner Kreuzfahrt Ava 9 
Piraten, von Mitilene kommend, hier, und kehrte nach zweitägigem Aufent, 


Taſſen, Compotieren, Terrinen, Frucht⸗ 
ſchaalen, Pfeifenköpfen und vielen an⸗ 
deren Gegenſtänden, für auswärtige 
Rechnung öffentlich verkauft werden, 
Kaufluſtige werden mit dem Bemerken 
eingeladen, daß ſich wohl ſelten eine 
Gelegenheit zu einem fo günſtigen Ein: 
kauf finden möchte. 


rr 


— 
Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 
LE Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Oekonom 


wird ſofort nahe bei Stettin auf einem 
Zu erfragen in der Exped. d. . 1 15 eh 


Anzeigen vermiſchten Inpalts. 
Geschäfts - Eröffnung, 
Hiermit die ergebene Anzeige, daß wir unſere n 
Londitorei fl. Domſtraße No. 685 Wei 
haben, und empfehlen dieſelbe der Gunſt eines hochge⸗ 
ehrten Publikums. Stettin, den gten Auguſt 1849, 
s . BENNY. 


Es hat ſich ein braun gefleckter Hühner und ei 
funden, und kaun der Eigenthümer ee 9297 
ſtattung der Inſertions⸗ und Futterkoſten in Empfang 
nehmen. Näheres in der Exped. d. Bl. 


Preußiſche National⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft in Stettin. 

Wir wiederholen hierdurch die Empfehlung unferer 
Geſellſchaft zu Feuer-Aſſurancen, ernten 
durch unſern Fond und die billigſten, keiner ſoliden 
Societät nachſtehenden Prämien jede Gewähr leiſten, 
55 machen dipgt oa daß in der robin 

ommern und der Nachbarſchaft bis jetzt . 
ren unſers Geſchäfts den Sal jet ie Ma 
C. W. von Stade in Anklam, 

Salomon Aſcher in Cammin, 
nn ehe 101 nr 

Kirchen-Adminiſtrator Güntzel in Paſer 
Mareus Abel in Stargard, aN 
Gebrüder Henning in Treptow a. d. R., 

C. H. Overbeck in Ueckermünde, 

C. Dammaſt in Colberg, 

Commerzien-Rath Grunau in Stolp, 

T. Wegener in Stralſund, 

S. R. Krautheim in Prenzlau, 

Stadtvexrordneten-Vorſteher Fr. Wundermann in 
Garz a. O., 

Wilh. Pütter in Greifswald, 

Herm. Leder in Lauenburg, 

Kämmerer Heberlein in Schlawe, 

Aug. Berth. Riensberg in Rügenwalde, 

SEN NE RR J. G. Viereck in Greifen 

erg in P., 

H. Roloff in Woldenberg i. N., 

Carl Roeſtel in Wolgaſt, 

Stadtſekretair Warncke in Treptow a. d. T., 

G. Müller in Gollnow. 

F. A. Illige in Arnswalde i. Nm., 

Rendant Benecke in Greifenhagen, 

Heinrich & Schültz in Schwedt g. O., 

Kämmerer Beich in ea 

Rendant Hoppe in ramburg, 

J. G. Leitzow in Labes, 

J. C. Schreiber in Pyritz, 

J. F. C. Kaske in Bärwalde, 

Brauereibeſitzer Pommerrenig in Cörlin, 

Actuar Dumroes in Bublitz, 

Stadtſekretair Wilke in Neuſtettin, 

C. M. Faecks in Barth, 

C. F. Radant in Grimmen, 

Rendant W. Schwanz in Belgard, 

Dom. ⸗Rentmeiſter Schmidt in Schievelbein, 

übertragen wurden, bei welchen, ſo wie in unſerm Bü. 

reau, gr. Oderſtraße No. 8, Antrags⸗Formulare und 

jede Auskunft zu erhalten ſind. 

Stettin, im Auguſt 1849. 

Die Direktion H 
der Preußiſchen National⸗Verſicherungs-⸗Geſellſchaft. 
Lemonius. Noehmer. 


ee 
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